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Bischof Zhan Silu im Interview  
über seine Teilnahme an der  
Bischofssynode: „Der Papst war uns 
gegenüber sehr wohlwollend“

Vorbemerkung von China heute: Im Folgenden übernehmen wir 
von der päpstlichen Nachrichtenagentur Fides die Abschrift eines 
Videointerviews mit dem Bischof der Diözese Mindong, Zhan Silu, 
der im Oktober d.J. an der Weltsynode in Rom teilnahm. Das Inter-
view wurde von der Medienstelle seiner Diözese Mindong geführt. 
Zur besseren Einordnung hier ein Hinweis auf die Situation in Min-
dong. Die Diözese war lange sehr stark im Untergrund verwurzelt. 
Bischof Zhan Silu wurde im Jahr 2000 ohne Zustimmung Roms 
zum Bischof von Mindong geweiht. Er wurde erst 2018 im Zuge des 
vorläufigen Abkommens über Bischofsernennungen nachträglich 
auch vom Papst anerkannt und als Ortsbischof der Diözese einge-
setzt. Gleichzeitig unterstellte sich deren bisheriger, von der Re-
gierung nicht anerkannter Ortsbischof Guo Xijin auf Wunsch des 
Papstes Zhan Silu als Weihbischof (später trat er ganz zurück). Es 
kam in der Folge zu einer Spaltung des Klerus und der Gläubigen 
innerhalb des katholischen Untergrunds von Mindong. Nur ein Teil 
der ehemaligen Untergrundpriester hat sich behördlich registrie-
ren lassen und Bischof Zhan Silu unterstellt. Angesichts der großen 
Spannungen innerhalb der Diözese soll das Videointerview sicher 
auch Bischof Zhans kirchenrechtliche Legitimität und Nähe zum 
Papst zeigen und seinen Stand gegenüber Kritikern in der Diözese 
verbessern. Er betont im Interview, dass die Kurienkardinäle Pietro 
Parolin, Luis Antonio Tagle und Lazarus You, mit denen er gespro-
chen hat, die Diözese Mindong kennen und zur Einheit ermuti-
gen würden. Die Wiedergabe des Interviews in den vatikanischen 
Medien kann man als eine Art Bestätigung desselben sehen. Die 
chinesische Fassung erschien auch in Vatican News und wurde in 
China wiederum von Wanyou zhenyuan verbreitet, der unter chi-
nesischen Katholiken populären App der Diözese Beijing. 
Wir bringen die deutsche Fassung von Fides vom 8. November 
2024 mit freundlicher Genehmigung. Anmerkungen in eckigen 
Klammern stammen von der Redaktion von China heute. Zur Welt-
synode, der Teilnahme von Bischof Zhan und der Situation in Min-
dong siehe auch China heute 2024, Nr. 3, S. 139-140. kwt

Vorbemerkung von Fides: Der Papst wollte, „dass wir zwei Bischö-
fe zur Konzelebration in seine Privatkapelle gingen. Nach der Hälf-
te der Messe bat er mich, das Evangelium des Tages auf Chinesisch 
zu lesen.“ Dies ist vielleicht die schönste und wichtigste Erinne-
rung, die der Bischof von Funing/Mindong, Vincent Zhan Silu, von 
seinem langen Aufenthalt in Rom im Oktober mitgenommen hat.
Bischof Zhan Silu nahm zusammen mit einem weiteren chine-
sischen Bischof, Joseph Yang Yongqiang (Bischof der Diözese 
Hangzhou), auf päpstliche Ernennung hin an der 16. ordentlichen 
Generalversammlung der Bischofssynode teil, die auf das Thema 

„Für eine synodale Kirche: Gemeinschaft, Teilhabe und Sendung“ 
ausgerichtet war.
Nach seiner Rückkehr nach Mindong haben die Mitarbeiter der 
Medienstelle der Diözese ein Videointerview veröffentlicht, in dem 
Bischof Zhan Silu über seine Wochen in Rom berichtet, die von 
mehreren Begegnungen mit Papst Franziskus und einigen Kardi-
nälen geprägt waren.
Fides veröffentlicht die wörtliche Abschrift des Videointerviews 
und den ersten Teil des Videos. Einige Details des Berichts von Bi-
schof Zhan Silu sind ein wertvolles Zeugnis, das auch nützlich ist, 
um die Verehrung zu verstehen, die die katholische Kirche Chinas 
dem Bischof von Rom entgegenbringt (GV).

Vincent Zhan Silu: Der Papst war sehr wohlwollend, als 
er uns zwei Bischöfe empfing. Er hat meine Hände genom-
men. Ich habe auch beide Hände des Papstes in meine ge-
nommen. Ich sagte ihm: „Heiliger Vater, ich danke Ihnen, 
dass Sie mich zum Mitglied der 16. Bischofssynode ernannt 
haben. Während der Bischofssynode haben Sie mich viele 
Male empfangen. Auf diese Weise fühlen sich die Priester, 
Nonnen und Laien meiner Diözese sehr ermutigt.“ Dann 
sagte der Papst auch mit großer Zuneigung: „Grüßen Sie 
Ihre Gemeindemitglieder in meinem Namen: Ich liebe sie.“

Bischof Zhan Silu, vielen Dank, dass Sie sich die Zeit für die-
ses Interview genommen haben. Wir, die Mitglieder der Diö-
zese Mindong, haben Ihre Teilnahme an der Bischofssynode 
im Vatikan sehr aufmerksam verfolgt. Könnten Sie uns [...] 
Ihre Eindrücke von der Synodenversammlung schildern?

Zhan Silu: Zuallererst sollten wir Gott für die Gnade dan-
ken, die unserer Diözese zuteil wurde. Ich möchte auch dem 
Heiligen Vater dafür danken, dass er mich zur Teilnahme 
an dieser 16. Weltbischofssynode berufen hat. Bischof Yang 
und ich flogen am 1. Oktober nach Rom, und am 2. Ok-
tober nahmen wir zwei Bischöfe an der Eröffnungsmesse 
auf dem Petersplatz teil, der der Heilige Vater vorstand. Bis 
zur Abschlussmesse am 27. Oktober nahmen wir beiden 
chinesischen Bischöfe dann an allen Sitzungen der Synode 
teil, was sehr erfüllend war. Das Thema der Synode war der 
Aufbau einer synodalen Kirche. Die Synode hatte zwei For-
men: zum einen die Beiträge in der Vollversammlung und 
zum anderen die Teilnahme an den Runden Tischen (der 
verschiedenen Sprachgruppen, Anm. d. Red.).1 Wir beiden 
Bischöfe haben in der Vollversammlung Reden gehalten. 
Wir haben auch an den täglichen Runden Tischen teilge-
nommen. Mein Beitrag wurde vorweggenommen und im 

1	 Die „Anm. d. Red.“ in runden Klammern stammen alle von der Fides-
Redaktion. Anm. d. Red. von China heute.
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„L‘Osservatore Romano“ veröffentlicht, und einer meiner 
Vorschläge wurde von der Generalversammlung als Mate-
rial für das Dokument (das Schlussdokument der Synode, 
d. Red.) angenommen.

In den sozialen Medien haben wir viele Fotos von Papst Fran-
ziskus mit Ihnen gesehen. Könnten Sie uns einige der wich-
tigen Momente der Begegnung während der Synode nennen, 
die auf den Fotos festgehalten wurden?

Zhan Silu: In der Tat hatten wir während der Synode viele 
Gelegenheiten, in engen Kontakt mit dem Papst zu kom-
men. Beim ersten Mal, am 2. Oktober, dem Eröffnungstag 
der Synode, haben Bischof Yang und ich dem Papst im Na-
men der Kirche von China eine Statue der Muttergottes von 
Sheshan geschenkt. Der Papst war sehr erfreut. Dann ha-
ben wir dem Papst das zweite Geschenk gemacht.

Das zweite Geschenk, das wir dem Papst machten, war 
eine von mir geschriebene Kalligraphie (eine Stoffrolle mit 
chinesischen Schriftzeichen, Anm. d. Red.), auf der ich 
schrieb: „Erobere Vertrauen mit Vertrauen“. Es ist vor al-
lem ein Lob auf die Person des Papstes, auf sein Verhalten, 
auf seine Tugend. Das Wort „Vertrauen“ impliziert guten 
Willen und Demut, um dieses Vertrauen und die Liebe der 
Menschen in der Welt zu gewinnen. Als wir zwei Bischö-
fe dem Papst diese kalligraphische Schriftrolle überreich-
ten und ein Priester dem Papst die Bedeutung der Worte 
übersetzte, war der Papst sehr erfreut, dann zeigte er mit 
dem Finger auf das erste Zeichen und sagte: „Dieses Wort 
ist falsch geschrieben.“ Für einen Moment waren wir alle 
verblüfft, doch dann erkannten wir, dass es sich um einen 
subtilen Humor des Papstes handelte ... Er wagte es nicht, 
diese Art von Lob zu ernten.

Eine andere Begegnung mit dem Papst hat mich beson-
ders bewegt. Der Papst hatte nämlich arrangiert, dass wir 
zwei Bischöfe zur Konzelebration in seine Privatkapelle 
gingen. Nach der Hälfte der Messe bat er mich, das Evan-
gelium des Tages auf Chinesisch zu lesen. Dann sagte der 
Papst zu uns: „Kommt mit mir in mein Arbeitszimmer. 
Ihr könnt mitnehmen, was ihr wollt.“ Wir sahen so viele 
Dinge, die wir mitnehmen konnten, aber natürlich konn-
ten wir nicht alles mitnehmen ... Wir dachten vor allem an 
die Priester, die Ordensfrauen, die geweihten Laien unserer 
Diözese. Wir wollten sehen, ob wir einige Rosenkränze als 
Geschenke für sie mitnehmen könnten, also wählte ich Ro-
senkränze. Ich habe viele Rosenkränze mitgenommen. Und 
alle Rosenkränze wurden uns vom Papst selbst geschenkt!

Bei einer anderen Gelegenheit schenkte uns der Papst 
Bücher. Nach dem Abendessen standen wir da und warte-
ten darauf, dass der Papst aus dem Speisesaal kam. Als er 
herauskam, nachdem wir uns verabschiedet hatten, nahm 
der Papst eine Menge Bücher in die Hand. Er sagte: „Ich 
habe speziell die chinesische Version dieses Buches für 

euch ausgesucht.“ Ich war tief beeindruckt. Dieser weise 
Mann wusste, dass wir keine Fremdsprachen beherrschten, 
und er wählte extra diese chinesische Version des Buches 
für uns aus, wofür wir sehr dankbar waren!

Wir haben auch Ihre Begegnungen mit dem Staatssekretär 
und anderen Kardinälen in den sozialen Medien verfolgt. 
Wie lauten ihre Antworten und Hoffnungen für die Gegen-
wart und Zukunft unserer Diözese Mindong?

Zhan Silu: Zunächst gab es einen ausführlichen Austausch 
mit Kardinal Pietro Parolin. Kardinalstaatssekretär Paro-
lin blickt mit großem Interesse auf unsere Diözese Min-
dong, darauf, wie wir gerade begonnen haben, und freut 
sich darauf [im Chinesischen qipan 期盼: hofft, erwartet], 
dass wir weiterhin die Einheit und Gemeinschaft von uns 
allen bewahren. Auch unser Präfekt (Pro-Präfekt, Anm. d. 
Red.) der Propaganda Fide, Kardinal Luis Antonio Tagle, 
hat ein großes Interesse an unserer Diözese Mindong und 
hofft ebenfalls und ermutigt, dass unsere Gläubigen vereint 
sind, dass sie in Gemeinschaft leben, um die Entwicklung 
zu fördern. Er hat mir auch ein persönliches Geschenk ge-
macht, wie Sie sehen können, ist dieser Ring das Geschenk 
von Kardinal Tagle, und er hat mir auch dieses Brustkreuz 
und den Bischofsstab geschenkt. Ich habe ihm auch ein Ge-
schenk gemacht, eine Kalligraphie mit der Aufschrift Wan 
Fu (Anmerkung der Redaktion: Wan Fu ist wörtlich der 
Anfang des Ave Maria auf Chinesisch: Wan Fu Ma Li Ya. 
Wan Fu ist auch die Abkürzung für das Dikasterium für 
die Evangelisierung: Wan Min Fu Yin Zhuan Bo Bu) und 
wir haben sie ausgetauscht, und er war sehr glücklich, alle 
waren sehr glücklich.

Wir sprachen auch mit Kardinal Lazarus You vom Di-
kasterium für den Klerus. Auch er war besonders herzlich 
zu uns beiden chinesischen Bischöfen.

Alle haben den großen Wunsch, dass es der Kirche in 
China gut geht, besonders im Fall unserer Diözese in Min-
dong, und auch er kennt sie gut, und er hofft sehr, dass wir 
unter meiner Leitung mit der gemeinsamen Anstrengung 
der Priester in der Lage sein werden, in der Kirche gute 
Arbeit zu leisten, und dass wir unsere Kirche besser ma-
chen können. Ich glaube also, dass dies eine der Gelegen-
heiten ist, die unsere Diözese – so hoffe ich – beherzigen 
wird. Ich hoffe auch, dass unsere Diözese, unsere Gläubigen 
und unsere Priester sich die Erwartungen der Kirche, ein-
schließlich des Papstes und dieser maßgeblichen Kardinä-
le, zu Herzen nehmen werden, und ich hoffe, dass wir alle 
zusammenarbeiten können, um unsere Diözese besser zu 
machen.

Quelle: www.fides.org/de/news/75632-ASIEN_CHINA_Bischof_Zhan_
Silu_ueber_seine_Teilnahme_an_der_Bischofssynode_Der_Papst_war_
uns_gegenueber_sehr_wohlwollend. Unter dem Link findet sich auch das 
originale chinesische Video.


